
Zugleich Ördert deren Anliegen, dort WCR 26, 3000 ern 23 und Sekretarıat
„einem größeren Kreıis VON Christen der Schweizer Bıschofskonferenz,
dıe offnung vieler auf einen ‚Frühling Avenue du oleson 3 E} 1700 Freiburg.
der Kıirche‘ bekanntzumachen‘‘ nicht
1m Sınne VoNn „rel1ıg1Ööser Renaissance‘‘, Der als Sonderdruck ZUN der Freıibur-
sondern gemeınt als „Versöhnung ZW1- SCI Zeıitschrift für Philosophie und
schen den zerstrıttenen Konfessionen‘“‘ Theologıe eft 3/1984 erschienene ext
(a. wurde in der Evangelısch/ Römisch-

Das In der DD  z ffenbar vorhandene katholischen Gesprächskommissıon der
nıcht geringe Interesse wurde VOT em Schwelz In den Jahren 1974 — 1981 OI
adurch geweckt, dalß Dresden, Leipzig, beıtet. Er berücksichtigt alle bıs dahin
Erfurt, Schwerin un! Magdeburg Sta- erschienenen Konvergenztexte ZU
tiıonen auf dem 1980 begonnenen Amt, nıcht mehr jedoch ‚„„Das geistliche
„Pilgerweg der Versöhnung‘‘ vgl 211, Amt in der Kırche*°* (1981) und ‚Taufe,
40{ft) Eucharistie und (1982)

Das Faszınierende, Was da 1ın dem Wer sich deswegen die sprichwört-
kleinen burgundischen Dorf dyna- lıche Behäbigkeıt bestimmter Schweizer
misch und vorläufig geschieht und Kantone erinnert und der Publika-
VOI ihm ausgeht, läßt sıch in Jexten, tion 1Ur noch dokumentarischen Wert
auch ın OtOos, die der Publiıkatıon beige- beimißt, lıegt völlig falsch Dieses
geben sınd, LLUT unvollkommen darstel- Schweizer Gesprächsergebnis ırd 1mM
len Doch vermitteln dıe In diesem and Gegenteıl desto mehr Bedeutung gew1n-
ZU Abdruck gelangenden JTagebuchno- NCN, Je mehr sıch bel der Rezeption des
tizen, Meditatıionen, ebete und dıe Amtsteiıls Voll ıma zeigt, daß dıe gle1-
„Regel VON Taize‘‘ eın Stück weılt Eın- chen ussagen der reformatorischen
16 In eın christliches Leben, für das Seıte eıt gehen, die für dıe römisch-
Authentizität e1n, ennn nıcht das katholische und orthodoxe Kırche als
Schlüsselwort darstellt. Von er be- viel mınımalıstisch gelten. In diıesem
gründet sich wohl auch das ausgeprägte Zusammenhang dürfte Bedeutung
Interesse evangelıscher Christen In der wachsen, WIeE das OKumen! den rund-
DD  A auftrag der Kırche, das ‚„Amt der Ver-

söhnung  6C beschreibt und Was 6S als Teıil-
habe jedes Christen daran
kann Wegweıisend dürfte besonders die
NECUEC Perspektive Von „Anerkennung
der Amter‘‘ werden, nach der Anerken-
NUunNng nıcht eın Fernziel darstellt, das

Das Amt der iırche und dıe kirchlichen INnan vielleicht nıe erreicht, sondern dalß
AÄmter. Eın Arbeıtspapier der van- S1e „eIn Weg ist, auf dem INan sıch
gelisch/Römisch-katholischen Ge- schon befindet, WeNnNn Ial 1U ernsthaft
sprächskommissıon der chwe1z. Mit begonnen hat, auf das 1el zuzugehen‘‘.
einer französıschen Zusammenfas- Von diesem Verständnis gegenseıtiger
SUNg. 69 Seıiten. sfr. 4s! ab Xem- Anerkennung der AÄmter her ist 6S dann
plaren sfr. 3,— Beziehbar durch auch möglıch, Formen synodaler Sal-
Sekretariat des Schweizerischen van- sammenarbeıt entwickeln, be1l denen
gelischen Kırchenbundes, Sulgenau- die Beauftragten Z,Wi noch verschie-
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dene Kırchen vertretfen, aber doch eiıne Sackgasse gebahnt werden, In dıe nach
gemeiınsame kirchliche Leitungsaufgabe der Meıinung des Vfi.s dıe Union VOoONn

wahrnehmen. Vo Teıilen Orthodoxer Kırchen mıiıt Rom
eführt habe. Ohne die Eröffnung eiıner
olchen Möglıichkeıt stünden die unler-

Wenzel Lohff, Die Konkordie reforma- ten Kırchen ıIn einem doppelten Schisma
torischer Kırchen in Europa: Leuen- dem Schisma zwıschen Rom und der
berger Konkordie. Verlag Otto Lem- Orthodoxie und dem Schisma ihrer
beck, Frankfurt 985 Seıten. Geh eigenen kiırchlichen Vergangenheıt.

3,50. ‚„„‚Man bringt einen Bruch nıcht dadurch
In Ordnung, dalß INa einen ‚uenNnWas die Verbreitung der Leuenberger

Konkordie angeht, hatten die beteiligten Bruch verursacht‘‘ S 11)
Kıirchen mindestens 1m deutschsprachıt- Das Problem der nıonen brennt

Chrısten, dıe weder der römisch-katho-SCH aum keine glückliche and Selbst
für die ÖOkumenische Centrale War ihr iıschen noch der orthodoxen noch einer

mıt Rom unlıerten Kırche angehören,Wortlaut für anfragende Interessenten
N1IC. sonderlıch den Nägeln. Auf-11UT sehr mühsam beschaffen. UTrZ-

ıch en wlieder fünf Ökumenische regend aber für jeden ist sehen, WwWI1e
eın unlerter Ol 1m bischöflichenInstitute Europas In einem Memoran-

dum auf die Bedeutung der Konkordie ang mıiıt der Geschichte der Entfrem-

hingewiesen (epd-Dokumentation 49a/ dung zwıischen Ost und West und damıt
auch mıt der römisch-katholischen Dog-Um mehr ist begrüßen,

daß der volle ext Jetzt IN mıiıt mengeschichte abrechnet. Hıer ist offen
einer Einführung VOoNn Wenzel Lohff ıIn Von einer Revision der „Lehre des 'at1-

aAnlu über den Priıimat un dieeiner handlıchen Ausgabe vorliegt, die
auch den ortgang der Lehrgespräche Unfehlbarkeit‘‘ (S. 109, vgl 101) dıe
sk1izzıiert und auf die wichtigste Litera- Rede, und hier werden dıe Konzilien

einer Teilkirche also auch das Vatika-tiur hınwelst. Vo nısche Konzil) als ‚‚weder ökumenisch
noch unfehlbar‘“‘ (S. 159) bezeichnet. Ja,
nach der Vom V{. offenbar zustimmendElias Zoghby, Den zerrissenen ock wiedergegebenen Auffassung andererflicken. Wıe Jange wollen Katholi- katholischer Theologen sınd dıe ‚„„Defi-ken und Orthodoxe noch warten? nıtiıonen des Primats und der Unfehl-Verlag Bonifatıus Druckerel, Pader- barkeıt des Bischofs VON Rom auf demborn 1984 184 Seıiten. art Vaticanum CIl ihrer Juristischen14,80 Formulıerungen 1m Hınblick auf die

Im ern geht dem Verfasser Elias christliche Einheit eın Unheıil SCWESCH
Zoghby, melkiıtischer Erzbischof VO  3 (S 97) Denn der Primat, W1e ıhn das
Baalbeck/Lıbanon, dıe Propagıie- Vatiıkanıische Konzil lehrt, liege „j en-
rung und Begründung des Vorschlags selts der Tradıtion““ (S. 90)

einer Solche Aussagen, dıe eigentlich ıneeiner „doppelten Gemeinschaft‘
gleichzeıtigen Zugehörigkeıt der mıiıt ungeheure Provokatıon für dıe römisch-
Rom unierten Ostkirchen ZUT römisch- katholische Lehre darstellen, stehen
katholischen und ZUT orthodoxen aber unausgeglichen neben anderen, für
Kirche. Nur könne eın Weg Aus der dıe römisch-katholische Theologie wenl-

244


